
Anzug 

Bessere verkehrstechnische Erschliessung des Grossraums Basel - Jura 

Die Verkehrsachse Basel – Jura wird sowohl auf der Schiene als auch auf der Strasse zuneh-

mend stärker belastet. Die Räume wachsen zusammen und mit dem Einbezug des Kantons 

Jura in die Wirtschaftsförderungsorganisation "BaselArea" wird auch auf wirtschaftlicher Seite 

die Zusammenarbeit der beiden Regionen laufend intensiviert. Auch in anderen Belangen wie 

zum Beispiel dem Gesundheitswesen und der Erziehung arbeiten die Kantone Baselland, Ba-

sel-Stadt und Jura eng zusammen.  

Die bestehende Verkehrsinfrastruktur trägt diesem Zusammenwachsen einer auch historisch 

eng verflochtenen Region in keiner Weise Rechnung. Die stets wachsenden Pendlerströme in 

dieser Region scheinen in den Ueberlegungen des Bundes zum Ausbau der Verkehrsinfrastruk-

tur kaum eine Rolle zu spielen. Das wird zunehmend zur Belastung für die betroffene Bevöl-

kerung. Seitens Bund wird die Achse Basel – Jura verkehrstechnisch kaum gefördert und der 

dringende Ausbaubedarf auf Schiene und Strasse viel zu wenig berücksichtigt. Um dem wach-

senden Pendlerstrom zu bewältigen und die wirtschaftliche und kulturelle Entwicklung in der 

Region zu fördern, ist nebst einem Ausbau der Bahnlinie Basel – Biel die Kapazität der Stras-

senverbindung Basel – Delémont zu erhöhen indem die H 18 vom Anschluss Aesch Nord bis 

Delémont mit Anschluss an die A 16 verlängert wird. 

In diesem Zusammenhang wird die Regierung gebeten zu prüfen und zu berichten, mittels welcher 

Massnahmen der Bund zu verstärkten Investitionen in die Verkehrsinfrastruktur für den öffentlichen 

und motorisierten Individualverkehr auf der Achse Basel – Delémont bewegt werden kann. 
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Ähnlich lautende Vorstösse werden in den Kantonsparlamenten Baselland, Jura und Solothurn eingereicht.  


